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64 % 
der Unternehmen sehen in der 
fehlenden Inlandsnachfrage ein 

Konjunkturrisiko

Kurzübersicht*
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* Der BIHK-Konjunkturindex wird als geometrisches Mittel der Salden der Lageurteile und der Erwartungen gebildet.
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* Herbst 2021 bis Herbst 2024, Differenz der Anteile aus 
	 positiven und negativen Bewertungen

Bayerische Wirtschaft im Gegenwind
Die Stimmung in der bayerischen Wirtschaft fällt im Herbst erneut zurück. Der BIHK-Konjunktur
index sinkt um 8 Zähler auf 99 Punkte und liegt etwa auf dem Niveau des Herbstes 2023, deutlich 
unterhalb des langjährigen Durchschnitts von 112 Punkten. Sowohl die Geschäftslage der Unter-
nehmen als auch ihre Erwartungen für die kommenden Monate sind deutlich gedämpft. Fehlende 
Nachfrage aus dem In- und Ausland sowie eine hohe Verunsicherung hinsichtlich der wirtschafts-
politischen Rahmenbedingungen lassen die Hoffnungssignale vom Frühjahr verstummen.   

Die Geschäftslage als erste Komponente der Indexberechnung geht per Saldo um 6 Zähler auf 
9 Punkte zurück und liegt deutlich unterhalb des langjährigen Durchschnitts von 17 Punkten. 
Der Abstand zum bisherigen Höchstwert vom Jahresbeginn 2018 beträgt mittlerweile 46 Zähler. 
Industrie, Dienstleister und Handel melden schlechtere Geschäfte als zuletzt. Bessere Rück-
meldungen kommen lediglich aus der Tourismusbranche. Im Baugewerbe bleiben die Geschäfte 
nahezu unverändert auf niedrigem Niveau. 

Trotz Zinswende, rückläufiger Inflation, gesunkener Energiepreise und steigender Kaufkraft 
der privaten Konsumenten keimt bei den Unternehmen keine Zuversicht auf. Im Gegenteil, die 
Geschäftserwartungen brechen per Saldo um 10 Zähler auf -10 Punkte ein und liegen fern des 
langjährigen Durchschnitts von 7 Punkten. Lediglich im Vergleich zum Vorjahr ist der Pessimismus 
weniger stark ausgeprägt (Saldo Herbst 2023: -15 Punkte). Dies gilt insbesondere für Dienstleister, 
Handel und Baugewerbe. In der Industrie sind die Aussichten hingegen ähnlich düster wie im 
Herbst 2023, im Tourismus gar noch pessimistischer.

Das anhaltend trübe Konjunkturbild spiegelt sich auch in den Investitions- und Beschäftigungs-
plänen der Unternehmen wider. Per Saldo sinken die geplanten Inlandsinvestitionen auf den 
niedrigsten Wert seit der Energiekrise im Herbst 2022, die Beschäftigungspläne gar auf den 
schlechtesten Wert seit der Corona-Pandemie im Herbst 2020. 

Die hohe Unzufriedenheit mit den wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen zeigt die struktu-
rellen Probleme und den Reformstau auf. Mit der Wachstumsinitiative setzt die Bundesregierung 
ein richtiges Zeichen. Erfolgsentscheidend ist nun die zügige und konsequente Umsetzung der 
Maßnahmen noch in dieser Legislaturperiode. Für ein dauerhaft höheres Wachstumspotenzial 
sind jedoch größere Kraftanstrengungen in den Feldern Besteuerung, soziale Sicherungssysteme, 
Energieversorgung, Verteidigung und Verwaltung notwendig.
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Industrie
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leistungen

Handel

Baubranche

Tourismus

  �Die schwache Nachfrage aus allen zentralen Märkten 
(EU, China, USA) beschert der Industrie die schlechteste 
Geschäftslage seit dem Ausbruch der Corona-Pande-
mie im Frühjahr 2020. Bei über 40 % der Industrie-
unternehmen sind die Kapazitäten nicht ausreichend 
ausgelastet. Auch die Aussichten für die kommenden 
Monate sind angesichts der schwachen Auftrags-
perspektive düster.  

  �Die zentralen Risiken sehen die Industrieunternehmen 
in der fehlenden Inlandsnachfrage und den wirtschafts-
politischen Rahmenbedingungen. Auch die Energie-  
und Rohstoffpreise bleiben ein relevantes Risiko.  

  �Auch bei den Dienstleistern – bislang Fels in der 
konjunkturellen Brandung – verschlechtern sich die 
Geschäfte. Vor allem die konsumnahen Dienstleister 
sind unzufrieden. Der Blick auf die kommenden 
Monate fällt innerhalb der Dienstleistungsbranche 
verschieden aus. Insgesamt halten sich Optimisten 
und Pessimisten die Waage, was für eine Stabilisie-
rung, aber gegen Wachstumsimpulse spricht. 

  �Risiken sehen die Betriebe in den wirtschafts-
politischen Rahmenbedingungen, in der fehlenden 
Inlandsnachfrage und im Arbeitskräftemangel.

  �Der Einzelhandel ist aufgrund des nicht an-
springenden privaten Konsums unzufriedener 
mit seinen Geschäften als noch im Frühjahr. Auch 
der Großhandel meldet schlechtere Geschäfte als 
zuletzt. Die Schwäche der Industrie und des Bau-
gewerbes dürfte hier zusätzlich belasten. Auf die 
kommenden Monate blicken beide Handelsbereiche 
äußerst pessimistisch. 

  �Als zentrales Risiko sehen die Unternehmen die 
schwache Inlandsnachfrage an. Auch die wirt-
schaftspolitischen Rahmenbedingungen und die 
Arbeitskosten dämpfen die Aussichten.

  �Die Geschäfte im Baugewerbe bleiben insgesamt 
stabil auf niedrigem Niveau. Allerdings gibt es 
Unterschiede: während der Hochbau nach wie vor 
äußerst schlecht läuft, melden der Tiefbau und das 
Ausbaugewerbe gute Geschäfte. Mit Blick auf die 
kommenden Monate verschärft sich der Pessimis-
mus, zum Teil auch saisonbedingt, erneut. Das Niveau 
ist aber angesichts der sinkenden Zinsen nicht mehr 
so düster wie noch im Herbst 2023.  

  �Hohe Risiken sehen die Unternehmen in den wirt-
schaftspolitischen Rahmenbedingungen und im 
Arbeitskräftemangel. Auch die fehlende Inlands
nachfrage bleibt ein zentrales Risiko. 

  �Im Tourismus laufen die Geschäfte deutlich besser 
als zuletzt. Die Branche profitiert von der guten 
Sommersaison. Für die kommenden Monate sind 
die Betriebe aber äußerst skeptisch. Der Rückgang 
geht über die durchschnittliche saisonbedingte 
Verschlechterung im Herbst hinaus. 

  �Als Hauptrisiko sehen die Unternehmen die hohen 
Arbeitskosten. Auch der Arbeitskräftemangel und 
die Energie- und Rohstoffpreise bereiten Sorgen.  
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Welche Aspekte hemmen aktuell das Geschäft der Unternehmen? 

Allgemein fehlende Nachfrage /  
Ausbleibende Kunden

Starke Preissteigerungen 
 bei Energie

Starke Preissteigerungen  
bei Rohstoffen/Waren

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

erheblich teilweise gering nein nicht relevant

45 % 34 %

27 % 36 %

16 % 43 %

Welche Aspekte hemmen aktuell das Geschäft der Unternehmen? 

Fehlendes Personal 

Allgemein fehlende Nachfrage /  
Ausbleibende Kunden

Starke Preissteigerungen  
bei Energie

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

erheblich teilweise gering nein nicht relevant

23 % 33 %

20 % 35 %

16 % 26 %

Mehrfachantworten möglich, in %,
Herbst 2023, Jahresbeginn 2024, Frühjahr 2024, Herbst 2024 (von links nach rechts)

Welche Aspekte hemmen aktuell das Geschäft der Unternehmen? 

Allgemein fehlende Nachfrage /  
Ausbleibende Kunden

Starke Preissteigerungen  
bei Energie

Fehlendes Personal 

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

erheblich teilweise gering nein nicht relevant

35 % 41 %

21 % 37 %

17 % 32 %

Welche Aspekte hemmen aktuell das Geschäft der Unternehmen? 

Allgemein fehlende Nachfrage /  
Ausbleibende Kunden

Fehlendes Personal 

Starke Preissteigerungen  
bei Energie

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

erheblich teilweise gering nein nicht relevant

33 % 36 %

31 % 31 %

28 % 32 %

Welche Aspekte hemmen aktuell das Geschäft der Unternehmen? 

Starke Preissteigerungen  
bei Energie

Fehlendes Personal

Gesetzliche  
Arbeitszeitvorgaben 

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

erheblich teilweise gering nein nicht relevant

37 % 32 %

35 % 19 %

34 % 27 %

Worin sehen die Unternehmen die größten Risiken in den kommenden Monaten?

Worin sehen die Unternehmen die größten Risiken in den kommenden Monaten?

Worin sehen die Unternehmen die größten Risiken in den kommenden Monaten?

Worin sehen die Unternehmen die größten Risiken in den kommenden Monaten?

Arbeitskräftemangel Energie- und  
Rohstoffpreise

73 72
65

Arbeitskosten

61 61 64
77

62 65

Worin sehen die Unternehmen die größten Risiken in den kommenden Monaten?

Wirtschaftspol.  
Rahmenbed.

Inlandsnachfrage Energie- und  
Rohstoffpreise

60
69 65

73 69
61

74
6562 63 65 61

Wirtschaftspol.  
Rahmenbed.

59 62 60 61

Arbeitskräftemangel

63 59 58 56

Inlandsnachfrage

54 52 55 59

Inlandsnachfrage

67
74 72 77

Wirtschaftspol.  
Rahmenbed.

58
63 60 62

Arbeitskosten

54
49 51 48

Arbeitskräftemangel

64
55

61 61

Wirtschaftspol.  
Rahmenbed.

57
63 61 64

Inlandsnachfrage

67 63 63 60

62
73

62



LIQUIDITÄT, GESCHÄFTSHEMMNISSE, RISIKEN

Liquiditätslage: weitgehend stabil

Aktuelle Geschäftshemmnisse: Fehlende Nachfrage dominiert

Risiken: Nachfrage und Wirtschaftspolitik zentrale Risiken

Kontakt

Weitere Informationen:
Yannik Hahn
IHK für München und Oberbayern

 089 5116-0
 yannik.hahn@muenchen.ihk.de

Ausführliche Erläuterungen zu den Umfrageergebnissen
finden Sie im Internet unter

 ihk-muenchen.de/de/Wirtschaftsstandort

  �Die Finanzlage in der bayerischen Wirtschaft bleibt 
nahezu unverändert. Insgesamt melden 51 % der 
Betriebe eine gute, 37 % eine befriedigende und  
9 % eine schlechte Liquiditätslage. Mit 3 % bleibt der 
Anteil an Unternehmen, der eine existenzbedrohende 
Liquiditätslage meldet, gering.

36 %

8 %

2 %

gut

befriedigend

schlecht

existenzbedrohend

53 %

37 %

9 %

2 %

52 %

38 %

10 %

2 %

51 %

37 %

9 %

3 %

Unser aktueller Liquiditätststaus ist

Herbst 2023, Jahresbeginn 2024, Frühjahr 2024, Herbst 2024 (jeweils von oben nach unten)

in %, Herbst 2023, Jahresbeginn 2024, Frühjahr 2024, Herbst 2024 (von links nach rechts)erheblich teilweise

51 %

Starke Preissteigerungen 
 bei Energie

34

32 31

34

24

34

Allgemein fehlende 
 Nachfrage / Ausbleibende 

 Kunden

31

27 25

36

26

37

Fehlendes Personal

34

28 24

33

22

33

Wo sehen die bayerischen Unternehmen die größten Risiken für die wirtschaftliche Entwicklung ihres Unternehmens in den kommenden 12 Monaten?
Mehrfachantworten möglich, in %, Herbst 2023, Jahresbeginn 2024, Frühjahr 2024, Herbst 2024 (von links nach rechts)

Arbeitskräftemangel Auslandsnachfrage Finanzierung WechselkursEnergie- und  
Rohstoffpreise

Arbeitskosten

61
57 56 56 53

46
52 52 53

18 17 16 17 16 14

2 2 1

21

31

29

36

21

31

Gesetzliche 
Arbeitszeitvorgaben

15

27

Material-/  
Rohstoffknappheit

8

25

5

20

4

17

4

16

Wirtschaftspol.  
Rahmenbed.

59
64 61 62

Inlandsnachfrage

58 58 60
64

52

43
51

19
13

1

Starke Preissteigerungen  
bei Rohstoffen/Waren

25

38

23

36

17

35

16

35
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